
DritterBogen.desGesetzesumihregesetzlichniedergelegtenRechtebetrogenwor
den .( RufebeiderMinderheit:Sehrrichtig !)

Gewiss,derGemeinderatist unmittelbarandieserSachenich
beteiligt . DerGemeinderatmussaberauchdenGeistderGesetzge¬
bungerfassenundseinemoralischeVerpflichtungerfüllen ,wenn
auchdieBaustoffe. . vonihrergesetzlichenVerpflichtungbefret
wurde.Wirnhoffen,dassderGemeinderatdurchseinenBeschlussdie¬
senSkandalausderWeltszhaffenwirdunddassdieseSchandege¬
tilgt wird .( LebhafterBeifall bei derMinderheit) .

StadtratBreitnererwidert ,dasshierabsolutnicht
voneinerLiquidationsmassederGruppefürtechnischeAngele¬

genheitengesprochenwerdenkann .Esmussfestgestelltwerden,dass
dieBaustoffe. . selbständigist . SiewirdvoneinemVerwaltungs¬
rat geleitet ,der ausVertreternder GemeinderatsmehrheitundMin¬
derheitbesteht . Esist jetzt sehrbequemzusagen ,dassderVer¬
treter der MinderheitkeineVerantwortungzu tragenhat .Wennihm
falscheBerichtevorgelegtwordenwären ,dannhätte er dagegenStel
lung nehmenmüssenund auch i mGemeinderatberichten können .Der

VertreterderMinderheitwaraberinderSitzung,inderderFall
Haasverhandeltwurde,garnichtanwesend.DieGeschäftederBau¬
stoffe . . hatderVerwaltungsratzuführen ,derauchdievolle
Verantwortungzutragenhat .Festgestelltwerdenmuss,dassvorder
Anstellung des Haasvon einer ersten WienerGrossbanküberden
MannErkundigungeneingeholtwordensind ,dievollkommengünstig
lauteten .AusderAnstellungdiesesManneskannalsodemVerwal¬
tungsrat kein Vorwurfgemachtwerden ,ebensonicht ,darsus ,
dassHaassichspäteralsunanständigerwiesenhat .Akkordanten¬
verträgesind bei der Sandgewnnungallgemeinüblich .DasGericht
hatdieseFragegründlichbehandeltundauchdieBehauptungvon
denScheinverträgenernstlichgeprüft.WennmandasUrteilliest ,
kannvoneinermühsamenBegründungkeineRedesein.

EshandeltsichhierumeineAktiengesellschaft,in derdie
GemeindeihreVertreterhat .DieseVertretersinddazuberufenim
SinnederBestimmungenderStatutendievolleVerantwortungzu
tragen.AuchderVertreterderMinderheitmüisstesichdagegenver¬
wahren,vonderGemeinderatssitzungeinenAuftragzubekommen.Die
VertreterderGemeindewerdendieseAngelegenheitimVerwaltungs¬
rat zuprüfenhaben .Siewerdenzuprüfenhabenobes sichnurum
zehnLeutehandeltoderummehrundobdie Baustoffe. . finan¬
ziellestarkgenugist umdieseAusgabetragenzukönnen.Niemand
wünscht,dassdieAngestelltengeschädigtwerden,aberdieseFrage
mussdemVerwaltungsratzurLösungübertragenwerden,dergewiss
in loyalerundvernünftigerWeise bemühtseinwird
Dasist dereinzigeWeg.(LebhafterBeifall).denSchlussatzderBegründungStR .Kunschak( . . )liest

desUrteilesdesGewerbegerichtesvor ,ausdemhervorgeht,dassdasGe-¬
werbegerichtnurfestzustellenhatte,obzwischenderBaustoffe. G.
unddenAngestelltenundArbeiterneinDienstverhältnisbestandenhat .

UeberdieFragederSittenwidrigkeitundderZessionanHaashattedas

ST.R.Breitnererklärt,dassbezüglichderimGemeinde-¬
ratsausschussVabgegebenenHaftungserklärungderSachverhaltgeprüft
werde„ Erstelltfest ,dassernichtgesagthabe,dieVerwaltungs-¬
rätekönnennachihremeigenenWillenhandeln.Esistselbstverständlich
RasssichdieVerwaltungsräteandieIntensionenderGemeindehalten
müssen,BezüglichdesVertragesmitHaaserklärtStadtratBreitner,
dassderVertraginderVerwaltungsratssitzungam9 .Aprileingehendberatenwurde.

DerAntragwirdsodanndemMagistratzugewiesenundderVorsitzendeGR.Weiglschllesstum19' 15UhrdieSitzung. . .RATHAUSKORRESPONDENZ
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Wien,amFreitag,den3.Februar1928(DritteAusgabe)
DasKonzessionsansuchenfürdasRonachertheaterabgewiesen.DerWiener
StadtsenathatheutedasAnsuchendesLeoSingerumeineKonzession
zurWiedereröffnungdesRonachertheaterabgewiesen.Massgebendfürdiesen
BeschlusswarinsbesonderederentschiedeneEinspruchdesVerbandesder
Theaterdirektoren,derdaraufhinwies,dassdiewirtschaftlicheNotlage
dermeistenTheaterunternehmungenWiensbekanntsei ,dassalljährlich
eineAnzahlvonTheaterunternehmungenzusammenbrecheunddassdaherbei
einerneuerlichenKonkurrenzweitereZusammenbrüchezugewärtigenseien.
DadurchwürdevielleichteinegrössereZahlAngestellterbrotlos ,als
durchdaswahrscheinlichnurvorübergehendneueRonacherunternehmen
Verdienstfände.BestimmendwarfürdenBeschlussauch,dassindenletz-¬
tenJahreswiederkoltVersuchezurWiederbelebungdesRonachertheaters
gemachtwurden ,dieaberalle gescheitertsind .DurchdieWiedereröffnung
desCarltheatersundderNeuenWienerBühneist derohnediessehrbe¬
xchränkteBesucherkreiswiederaufmehrVergnügungsstättenverteilt,so
dassderBefürchtungderTheaterdirektorenhinsichtlichdesZusammen¬.
bruchesbestehenderTheaterunternehmungen ,wodurcheinegrosseZahl
vonAngestelltenbpotloswürde,dieBerechtigungnichtabzusprechenist .
DiesemBedenkensozialerNaturmusstebeiderBeurteilungmehrGewicht
beigemessenwerden,alsdervomStadtsenatbeiseinenEntscheidungen
sonststetshochgehaltenenFreiheitaufdemGebietderKunstbetätigung.

AufdieTatsache,dassderKonzessionswerberbereitsVer¬
trägeabgeschlossenundbedeutendeAusgabengemachthat,konntenicht
Rücksichtgnommenwerden,zumalderMagistrat,obwohlerhiezuselbst-
verständlichnichtverpflichtetgewesenwäre,amTagealsdrvondem
ProjektKenntniserhaltenhat ,demKonzessionswerberdurchdiePolizei-¬
direktionmitteilenliess ,dassessehrfraglichsei ,oberdieKonzes-¬
sionerhaltenwerdeunddasser infolgedesseninsbesonderekeine
Verträgeschliessensoll.

MitRücksichtaufdieversxhiedenenBlättermeldungen,die
voneinemVerbotdesGastspielesderFrauBakersprechen,wirdausdrück

vollkommen
Gerichtnichtzuurteilen .Darüberzuurteilenist derGemeinderatver-¬
pflichtetundzwarnachdemGesetzederehrlichenMoralgegenüberwehr-¬lichfestgestellt ,dassesderLandesregierungdelbstverständlichfern
losenArbeiternundAngestellten( BeifallbeiderMinderheit), liegt,einsolchesVerbotzuerlassenunddasssie- selbstwennsie

EinzelneGaleriebesucherstimmenin denBeifallderOpposi -wollte - ,nachdenbestehendenGesetzenundNormengarkeineMöglichkei
ST. R.Kunschak:StadtratBreitnefhatdenGemeinderatdazuhätte,derFrauBakerederirgendeinemKünstlerzuverbieten,tion mitein .

inWienaufzutreten.DieLandesregierunghattenurdieFragezuent-¬
scheiden,obdemKonzessionswerberSingereineTheaterkonzessionzuwr-

nichtalszuständigerklärt. Erhatgesagt,dassdieVerwaltungsräte
keineWeisungenvonderGemeindezuerhaltenhaben .Soliegenaberdie
Dingenicht .DieVerwaltungsrätesind Delegierteder Gemeinde ,siehaben

leihensei .FrauBakerstehtesvollkommenfreiinjedemnachdengeltennichtihreneigenenWillensonderndenWillendesGemeinderatesdurch-¬denVorschiiftenbestehendenWienerTheateroderEtablissementaufzu-¬zurühren.Dasist auchdieüblichePraxis ,dennichweiss ,dasssichVer-¬treten .
waltungsräteimRathausWeisungeneinholen.Ichkündigenunan ,dassder
Verwaltungsratvonunsbeauftragtwird ,dassdieBaustoffeA,G .die
RechtsansprüchederAngestelltenzuerfüllenhat .(Beifallbeider. . )
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